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Sie. Wir. Und Ihre Apotheke.

Wenn Bauch, dann
®

Breit einsetzbar. Gezielt wirksam.
Bei Schmerzen und Krämpfen im Bauch.

Häufi ge Auslöser:
• Stress / belastende Situationen
• Reichhaltiges, hektisches Essen
• Reizdarmsyndrom
• Blasenentzündung*
• Regelschmerzen*

Buscopan® Dragées. Wirkst.: 10 mg Butylscopolaminiumbromid/Dragée. Sonst. Bestandt.: Sucrose, Calciumhydrogenphosphat, Maisstärke, Talkum, hochdisperses Siliciumdioxid, Arabisches 
Gummi, Povidon, Weinsäure, Stearinsäure, Macrogol 6000, Carnaubawachs, gebleichtes Wachs, Titandioxid (E171). Anw.-geb.: Zur Behandlung von leichten bis mäßig starken Spasmen 
des Magen-Darm-Traktes, sowie zur Behandlung spastischer Abdominalbeschwerden beim Reizdarmsyndrom. Gegenanzeigen: Überempfi ndlichkeit gegen Butylscopolaminiumbromid 
oder einen der sonstigen Bestandteile, mechanische Stenosen des Magen-Darm-Trakts, Megakolon, Harnverhaltung bei subvesikaler Obstruktion (z. B. Prostataadenom), Engwinkelglaukom, 
Tachykardie, Tachyarrhythmie, Myasthenia gravis. Nebenw.: Hautreaktionen, Überempfi ndlichkeitsreaktionen bis zum anaphylaktischen Schock mit Blutdruckabfall und Flush, Dyspnoe, 
Tachykardie, Schwindel, Blutdruckabfall, Akkomodationsstörungen, Glaukomanfall, Hemmung der Speichelsekretion, Diarrhoe, Übelkeit, Erbrechen, Magenbeschwerden, Hemmung der 
Schweißsekretion, Miktionsstörungen, Müdigkeit. Warnhinw.: Enthält Sucrose. Apothekenpfl ichtig. Stand: Juni 2017 (SADE.BUSC.17.03.0422). Buscopan® plus Filmtabletten. Wirkst.: 
10 mg Butylscopolaminiumbromid und 500 mg Paracetamol/Filmtablette. Sonst. Bestandt.: Mikrokristalline Cellulose, Carmellose-Natrium, Ethylcellulose, Maisstärke, Talkum, hochdisperses 
Siliciumdioxid, Magnesiumstearat, Titandioxid (E 171), Macrogol 6000, Polyacrylat-Dispersion 30 % (Eudragit NE 30 D), Hypromellose, Simeticon. Anw.-geb.: Bei krampfartigen Schmerzen 
bei Erkrankungen des Magens und des Darmes, krampfartigen Schmerzen und Funktionsstörungen im Bereich der Gallenwege, der ableitenden Harnwege sowie der weiblichen Geschlechts-
organe (z. B. Dysmenorrhoe). Gegenanz.: Überempfi ndlichkeit gegen die Wirkstoffe oder einen der sonstigen Bestandteile, mechanische Stenosen des Magen-Darm-Trakts, Megakolon, 
Harnverhaltung bei subvesikaler Obstruktion (z. B. Prostataadenom), Engwinkelglaukom, Tachykardie und Tachyarrhythmie, Myasthenia gravis, Schwere hepatische Insuffi zienz. Nebenw.: 
Hautreaktionen, Hemmung der Speichelsekretion, Diarrhoe, Übelkeit, Erbrechen, Magenbeschwerden, Hemmung der Schweißsekretion, Tachykardie, Schwindel, Müdigkeit, Anstieg 
der Lebertransaminasen, Miktionsstörungen, Quincke-Ödem, Schweißausbruch, Bronchospasmus (Analgetika-Asthma), Thrombozytopenie, Agranulozytose, Leukopenie, Panzytopenie, 
Akkommodationsstörungen, Glaukomanfall, Dyspnoe, schwere Überempfi ndlichkeitsreaktionen bis zum anaphylaktischen Schock mit Blutdruckabfall und Flush. Apothekenpfl ichtig. 
Stand: Juni 2017 (SADE.BUSC.17.03.0444). Sanofi -Aventis Deutschland GmbH, 65926 Frankfurt am Main SADE.BUSC.17.05.1129 H1/17/X
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Faktenorientiert – Die Acetylsalicylsäure ist, wie Apo-
theker Dr. Wolfgang Bucke aus Karlsruhe versicherte, 
einer der „zweifellos am besten klinisch erforschten Arz-
neistoffe“. Trotzdem wird immer wieder stillschweigend 
unterstellt, dass ASS schwere gastrointestinale Neben-
wirkungen verursache. Doch das Gegenteil ist der Fall: 
Eine vergleichbar gute gastrointestinale Verträglichkeit 
von ASS, Ibuprofen und Paracetamol bei kurzzeitiger 
Anwendung in der Behandlung von Schmerzen, Fieber 
und Erkältungen wurde durch eine Metaanalyse von 67 
klinischen Studien mit über 13 000 Patienten aus 20 Jah-
ren Forschung belegt. Die Gesamtverträglichkeit von 
ASS lag in dieser Studie zudem auf Placeboniveau.
Warum sich der Mythos von der gastrointestinalen Un-
verträglichkeit so hartnäckig hält, erläuterte Dr. Uwe 
Gessner, Senior Management Scientific Affairs Analge-
sics von Bayer: Der Mythos „hat seine Wurzeln in der 

früher üblichen hochdosierten und langfristigen Ver-
wendung bei rheumatischen Erkrankungen“. Bevor mo-
derne Arzneimittel wie DMARDs (Disease modifying 
antirheumatic drugs) und Biologika verfügbar waren, 
wurde ASS in Tagesdosen von bis zu acht Gramm über 
Wochen und Monate verabreicht. In dieser Dosierung 
sind bei allen NSAR gastrointestinale Unverträglichkei-
ten mehr oder weniger vorprogrammiert.
Die Behauptung, dass andere Analgetika schneller wir-
ken als ASS, erweist sich bei genauerer Betrachtung 
ebenfalls als Mythos. So gelangt beispielsweise die weiter-
entwickelte Aspirin® 500 aufgrund der innovativen 
MicroAktiv-Technologie schneller ins Blut als vergleich-
bare OTC-Analgetika – schon nach 17,5 Minuten ist der 
maximale Plasmaspiegel erreicht.
Auch in Bezug auf die Wirksamkeit haben direkte Ver-
gleichsstudien gezeigt, dass – entgegen anders lautenden 
Gerüchten – ASS anderen OTC-Analgetika keineswegs 
unterlegen ist. Insbesondere in der Therapie leichter bis 
mäßig starker Akutschmerzen konnte bei ASS die höchs- 
te Effektivität nachgewiesen werden.
Karin Klippert, PTA aus Schwalmtal, ging auf den My-
thos „Ibuprofen kann als Analgetikum immer eingesetzt 
werden, ASS und Paracetamol nicht“ ein. Ihr ist wichtig, 
die Situation des Kunden individuell korrekt einordnen 
zu können. Deshalb sind zunächst drei Kriterien für das 
Beratungsgespräch ausschlaggebend: Für wen ist das 
Arzneimittel? Welche Präparate werden sonst noch ver-
wendet? Habe ich dem Patienten genügend Informatio-
nen über das Arzneimittel mitgeteilt? Als Beispiel für die 
Notwendigkeit der individuellen Analyse führte Klippert 
Kunden mit kardiovaskulären Erkrankungen an, bei 
denen NSAR wie Ibuprofen keineswegs verabreicht wer-
den sollten, da sich bei kurzfristiger Einnahme das Herz-
infarkt- und Schlaganfallrisiko erhöhen kann. Fazit: Das 
Beratungsgespräch sollte sich nicht an Mythen, sondern 
an Fakten orientieren. ■

Viele Mythen, die sich um die Acetyl- 
salicylsäure ranken, halten wissenschaft- 
lichen Untersuchungen nicht stand.
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Pressegespräch „Aspirin® neu entdecken“, 
30. März 2017. Köln, Veranstalter: Bayer.
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Mythen und Fakten
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